
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

GUTEN MORGEN

Schnupfen
ie kennen dieses unheilvolle
Kribbeln in der Nase. Es ist

nicht nur Vorbote triefenden Lei-
dens, sondern auch sozialer Äch-
tung. ZumBeispiel in der Arbeit: Da
schlepptman sich pflichtbewusst
an seinen Schreibtisch – undwohl-
meinende Kollegen gehen buch-
stäblich auf Distanz. Vonmanchen
hörtman sogar Sätzewie „Kannst
du nicht zumArzt gehen, anstatt
dass du alle ansteckst?“ Und die bes-
te aller Ehefrauen legt einem selbst-
los dieWohnzimmercouch als
Nachtquartier ansHerz. Jetzt hoffe
ich ganz selbstlos, dass ich viele an-
gesteckt habe, schließlich ist geteil-
tes Leid halbes Leid.
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HEUTE

Albert, Anianus, Leopold,Marinus

NAMENSTAG
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SCHWANDORF
KABARETT

Ottfried Fischer hatte
die Lacher auf
seiner Seite.

➤ SEITE 34
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FASCHING
Lindania stürmte
das Rathaus und
entmachtete OB
Hey. ➤ SEITE 33
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MORGENS MITTAGS ABENDS
7° 11° 8°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:22 Uhr
16:30 Uhr
13:35 Uhr
00:38 Uhr
1. Viertel

(ab 21.11.: Vollmond)

10%
3,8
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WETTER
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INHALT
SCHWANDORF S. 29 BIS 34
WACKERSD./STEINB. S. 35
SCHWARZENFELD S. 36
NEUNBURG S. 41 BIS 43
NITTENAU S. 44 BIS 46
STÄDTEDREIECK S. 51 BIS 54
REGENSBURG S. 27
AMBERG S. 26
JUNIOR S. 37
SPORT IN DER REGION S. 47 BIS 49
WAS?WANN?WO? S. 25
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 1 92 22
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

ZAHNÄRZTLICHER NOTFALL-
DIENST: Tel. (09 41) 5 98 79 25.
ZAHNÄRZTLICHER NOTFALL-
DIENST IM UNIKLINIKUM REGENS-
BURG: Tel. (09 41) 94 40.
ÄRZTLICHER NOTFALLDIENST DER
BUNDESWEHR, nur für Soldaten, Tel.
(0 96 21) 7 06 21 10.
FRAUENHAUS: Tel. (0 94 71) 71 31.
WASSER UND FERNWÄRME
(SWFS): Tel. 7 43 70, nach Dienst-
schluss Tel. 96 19 07.
E.ON:Bereitschaftsdienst bei Störun-
gen: Tel. (01 80) 2 19 20 91 (Strom),
Tel. (01 80) 2 19 20 81 (Gas).
APOTHEKEN: Von 8 Uhr bis Folgetag,
8 Uhr: Globus-Apotheke, Am Brunn-
feld 8, Tel. 75 88 80.
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WER WILL MICH?

Merlin ist ein Do-
bermann-Mix, 20
Monate alt und
kamumstände-
halber ins Tier-
heim. Er ist ein
Bild von einem
Hund, liebevoll
und folgsam. Er
versteht sich
mit Katzen und

anderenHunden und ist sanft und kin-
derlieb. Er leidet im Tierheim und
sucht dringend ein neues Zuhause, am
liebstenmit Garten.Nähere Infos gibt
es im TierheimSchwandorf, AmSoll-
ring 11, Tel. (0 94 31) 6 16 06. Inter-
net: www.tierheim-schwandorf.de

SCHWANDORF. „Zwangsarbeit ist ein
Symbol für den einst gelebten Rassis-
mus vor Ort“, sagte Chris Humbs, der
Vorsitzende der „Projektgruppe
Zwangsarbeit“, die die Ausstellung
„Schwandorf und das Städtedreieck
unterm Hakenkreuz – NS-Zwangsar-
beit im ländlichen Raum“ im „Berufli-
chen Schulzentrum Oskar von Mil-
ler“ initiiert hatte, bei der Eröffnung
der Schau.

„Die Ideologie der Nazis ist auch in
Schwandorf zuhause gewesen“, sagte
Humbs. Die Ausstellung finde in
Schwandorf nicht nur Freunde. Zu
lange sei das Schicksal der Zwangsar-
beiter etwa vom Schicksal der Sude-
tendeutschen oder der Bombardie-
rung Schwandorfs überdeckt worden.

Konkreter Anlass für die Schau
war offenbar die Diskussion um die
Friedrich-Flick-Straße in Fronberg.
Humbs zufolge könnten viele Men-
schen von außerhalb nicht verstehen,
warum in Schwandorf ein verurteil-
ter Kriegsverbrecher wie Flick durch
einen Straßennamen geehrt werde.

„Urteilsvermögen schärfen“

Neben einem allgemeinen Teil zum
Thema Zwangsarbeit und einer um-
fangreichen Dokumentation von Ein-
zelschicksalen und der Situation in
Schwandorf und im Städtedreieck
setzt sich die Schau deshalb auch in-
tensiv mit der Person Friedrich Flicks
auseinander. Zu sehen ist unter ande-

rem ein kürzlich entdecktes Foto, das
Flick tatsächlich mit Hakenkreuz
zeigt.

Landrat Volker Liedtke betonte in
seiner Rede, dass in der Ausstellung
niemand schuldig gesprochen werde.
Man befinde sich in einer Schule und
nicht in einem Gerichtssaal. Aber
„wer sich mit dieser Ausstellung aus-
einandersetzt, der schärft sein Urteils-
vermögen“, so der Landrat. Liedtke
zeigte sich davon überzeugt, dass es
nicht nur um Vergangenheitsbewälti-
gung gehe, sondern um Zukunftsbe-
fähigung. Darum, „ein waches Auge
auf die Demokratie und die Einhal-
tung derMenschenrechte zu haben“.

Generalkonsul zu Gast

Der Landrat freute sich besonders,
dass mit der Ausstellung eine weitere
Brücke der Verständigung nach
Tschechien geschlagen werde. Tat-
sächlich waren Schüler aus der
Schwandorfer Partnerstadt Sokolov
an der Erarbeitung der Schau betei-
ligt.

Ralf Bormann, der Leiter des Beruf-
lichen Schulzentrums, sprach von ei-
nem „länderübergreifenden und
schulartübergreifenden Projekt mit
entsprechendem Modellcharakter“.
Und Josef Hlobil, der Generalkonsul
der Tschechischen Republik, freute
sich besonders darüber, dass so viele
junge Menschen zur Eröffnungsfeier
gekommenwaren.

„Es ist unheimlich wichtig für uns
alle und für die junge Generation spe-
ziell, was uns die Geschichte lehrt“,
sagte Hlobil. Wer seine Geschichte
vergesse, so der tschechische General-
konsul mit Blick auf die Opfer des Na-
tionalsozialismus, „der tötet sie ein
zweitesMal“. ➤ SEITE 33

ERINNERUNGDie Ausstellung
im Beruflichen Schulzent-
rum ist einweiterer Schritt
zur Aufarbeitung der NS-
Zeit in Schwandorf.

Das Schicksal der
Zwangsarbeiter
inWort und Bild

Christian Humbs, Vorsitzender der Projektgruppe Zwangsarbeit, eröff-
nete die Ausstellung.

Berufsschullehrer Günther Kohl (links) im Gespräch mit Generalkonsul
Josef Hlobil Fotos: Gabi Schönberger
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DIE AUSSTELLUNG UND IHRE MACHER

➤ Die Ausstellung: „Schwandorf und
das Städtedreieck untermHakenkreuz
– NS-Zwangsarbeit im ländlichen
Raum“ ist im „Beruflichen Schulzent-
rumOskar vonMiller“ in der Glätzlstra-
ße zu sehen und steht Besuchern von
Freitag bis Sonntag jeweils von 11 bis 19
Uhr offen.
➤ Kurator: Kuratiert wurde die Schau
von ConstanzeWolk und Jan Jansen.

➤ Zusätze:Mit integriert wurde Teile
der großen Ausstellung zum Thema
Zwangsarbeit, die gerade im Jüdischen
Museum in Berlin zu sehen ist.
➤ Projektarbeiten: Im Vorfeld der Aus-
stellung haben sich Schülerinnen und
Schüler des Beruflichen Schulzentrums
Schwandorf sowie Schüler aus Sokolov
an verschiedenen Projektarbeiten be-
teiligt. (ttg)

SCHWANDORF. Die Stadt Schwandorf
gedachte am Volkstrauertag in der
Fichtl-Anlage der Opfer von Krieg
und Gewalt, Verfolgung und Vertrei-
bung. Gerade weil der Kreis von Zeit-
zeugen immer kleiner werde, dürfe
man niemals aufhören, die Erinne-
rung daran wachzuhalten, betonte
Oberbürgermeister Helmut Hey in
seiner Traueransprache.

Der Volkstrauertag sei ein Tag des
stillen Gedenkens und der Mahnung,
sich für Frieden und Freiheit einzuset-
zen. „Wo wir einen Beitrag für mehr
Menschlichkeit leisten können, müs-
sen wir es tun“, sagte Hey. In Deutsch-
land sei seit 65 Jahren Friede, in ande-
ren Ländern herrschten nach wie vor

Krieg und Terror. „Die Gegenwart gibt
auch uns Anlass zur Sorge. Rechtsra-
dikale haben neuen Zulauf bekom-
men. Wir dürfen nicht wegschauen,
wenn ausländische Mitbürger ausge-
grenzt werden“, sagte Hey. „Freilich
könnenwir nicht alle Konflikte lösen.
Sprechen wir aber mit unseren Mit-
menschen und versichern ihnen, dass
Gewalt keine Lösung für uns ist. Täg-
lich für Freiheit und Demokratie ein-
zutreten und diesen Weg unbeirrt zu
gehen, das sollte unser Versprechen
aus demVolkstrauertag sein“, so Hey.

Der Oberbürgermeister und die
beiden Stadtratsfraktionssprecher
Franz Schindler und Andreas Woppe-
rer legten den Kranz der Stadt am Eh-
renmal nieder, während die vhs-Ka-
pelle das Lied vom Guten Kameraden
spielte. OBHey dankte Stadträten und
Bürgern für die Beteiligung, FFW,
BRK, Schützen, Reservisten und
Trachtenvereinsabordnungen für das
Ehrenspalier. (sfl)

Stadt gedenkt derOpfer vonKrieg undGewalt
VOLKSTRAUERTAGOberbürger-
meister Helmut Heymahnt
einen Beitrag fürmehr
Menschlichkeit an.

Franz Schindler, Helmut Hey und Andreas Wopperer am Ehrenmal Foto: sfl


